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7.

Dr. h. c. Eduard Locher-Freuler.
1840—1910.

In grosser Zahl hatten sich aus allen Teilen unseres
Landes die hervorragendsten Vertreter unserer Verkehrsanstalten,

unserer industriellen Betriebe, unserer technischen Hochschule
und des gesamten schweizerischen Technikerstandes Samstag
den 4. Juni 1910 eingefunden, um einem der Vornehmsten
und Geschätztesten unter ihnen, Ingenieur Dr. h. c. Eduard

Locher-Freuler, die letzte Ehre zu erweisen.
Es sei uns gestattet, aus dem warm empfundenen

Lebensbilde, das Herr Pfarrer P. Bachofner von dem

hervorragenden Mann entwarf, die wesentlichsten Daten

herauszugreifen, die aneinander gereiht schon für sich vor den

Augen der trauernden Freunde und Zeitgenossen sein

Bild lebendig erstehen lassen. Zweimal hatten wir in den

letzten Jahren besonderen Anlass, ihm den Gruss der
schweizerischen Fachkollegen darzubringen : einmal, als er am

24. Februar 1905 mit dem Durchschlag des Simplontunnels
sein grösstes Lebenswerk glücklichem Ende nahe gebracht
hatte, und das zweite Mal, als wir zu Anfang dieses Jahres
die Freude bekunden durften, ihn rüstig und schaffensfroh
sein 70. Lebensjahr vollenden zu sehen. Leider traten wenige
Wochen darauf die Anzeichen der Krankheit auf, die ihn

uns, wenn auch in reifen Jahren, doch allzufrüh entrissen hat.

Eduard Locher wurde als Sohn des Baumeisters Joh.

Jakob Locher, Bauherr der Stadt Zürich, am 15. Januar 1840
in Zürich geboren. Er besuchte die städtischen Schulen und
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«die Industrieschule, nach deren Absolvierung er ein Jahr in

Yverdon zubrachte, um hierauf (1857) in die Werkstätten

von Joh. Jacob Rieter 8c Cie. in Töss als Mechanikerlehrling
einzutreten. Die vielen Montagen von Spinnereianlagen, an

denen er in den letzten Jahren seiner Lehrzeit im Inlande
und im Auslande mitwirkte, reiften in ihm den Gedanken,
sich dem Textilfach zuzuwenden. Der unerwartete Tod des

Vaters, der im Mai 1861 erst 56 Jahre alt an den Folgen
einer Erkältung starb, die er sich bei dem Brande von Glarus
als zürcherischer Oberfeuerwehrkommandant zugezogen hatte,
durchkreuzte jedoch seine Pläne und veranlasste ihn 1861

in das väterliche Geschäft einzutreten, in dem damals auch
die Herren Ed. Naef aus St. Gallen und Olivier Zschokke

von Aarau beteiligt waren. Ernstlich hatte er sich auch mit
dem Gedanken einer bleibenden Auswanderung nach
Nordamerika getragen, ein Projekt, das aber infolge des Sezessionskrieges

wieder aufgegeben wurde. Im Jahre 1863 trat er
aus dem Geschäfte wieder aus, um den Bau einer in Azmoos
zu errichtenden mechanischen Jacquardweberei zu leiten und
dieser später als Direktor vorzustehen. Erst im Oktober 1871

entschloss er sich, gemeinsam mit seinem, ihm im Tode schon

am 18. März 1906 vorausgegangenen Bruder Fritz das damals

darniederliegende väterliche Geschäft wieder energisch in die
Hand zu nehmen. Es entstand so Mitte 1872 die neue Firma
Locher & Cie. in Zürich. Mit den praktischen Seiten des

Berufes war Eduard Locher von den Knabenjahren her
vertraut und der Bau der Weberei Azmoos hatte dazu

beigetragen, die frühern Erinnerungen wieder aufzufrischen. Zur
Vertiefung seiner theoretischen Kenntnisse zögerte der 32jährige
nicht, nochmals auf die Schulbank zu sitzen, um bei Prof.
Culmann Vorlesungen über Brücken- und Eisenbahnbau zu
hören, und bei dessen Assistenten, unserem spätem Professor
W. Ritter, Privatunterricht in graphischer Statik und
Festigkeitslehre zu nehmen.

Den beiden Brüdern gelang es, durch rastlosen Fleiss
und Tüchtigkeit das Baugeschäft wieder auf die Höhe zu
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bringen. Grössere Werke in Hoch- und Tiefbau folgten sich,,

aus denen nur einige genannt sein mögen, deren Leitung
speziell Eduard Locher übernommen hatte: So das Gebäude
der Schweiz. Kreditanstalt mit der daran anstossenden

ehemaligen Post, die beiden Limmatbrücken der N. O. B. bei

Wettingen, Wuhrbauten an vielen Flüssen der Ostschwei'z,
eine Teilstrecke der Linie Flüelen-Göschenen bei Gurtnellen,
mit dem Pfaffensprung-Tunnel, die Pilatusbahn mit der von
Ed. Locher konstruierten Zahnstange und besonderem Oberbau,

die Südostbahn von Biberbrück bis Goldau, die Sihl-
talbahn, Kraftwerke an der Reuss, die Engelbergbahn, das

ursprüngliche Kanderwerk u. a. m. Zuletzt sein grösstes Werk,
das seinen Namen für immer an jenen unserer Alpenbahnen
knüpfen wird, d. h. sein hervorragender Anteil an der
Überwindung der unerwartet grossen Schwierigkeiten bei der

Durchbohrung des Simplontunnels. Ein ungewöhnlich volles
Mass an positiver Arbeit, neben welcher eine lebhafte

Beteiligung an Expertisen usw., sowie die gewissenhafteste

Erfüllung seiner militärischen Pflichten als Genieoberst

einherging.
Im Jahre 1905 übergaben die beiden Brüder das laufende

Geschäft ihren beiden Söhnen zusammen mit dem langjährigen
Mitarbeiter Oberingenieur Lüchinger, denen nunmehr die

ehrenvolle Aufgabe geworden ist, das von den Vätern zu

solchem Ansehen gebrachte Geschäft in gleicher Höhe
fortzuführen.

Für Eduard Locher blieb dabei noch reichlich Arbeit
übrig, in seiner Beteiligung an industriellen Unternehmungen,
so als Präsident der Schweiz. Lokomotivfabrik, der Pilatusbahn

usw., als vielgesuchter Berater und Begutachter für neu

geplante Unternehmungen und Verkehrsanstalten, als Schiedsrichter

und Experte in schwierigen baulichen Fragen. So war
er noch wenige Wochen vor seinem Tode acht Tage lang
mit einer Expertise in Turin beschäftigt, von wo er schwer
krank heimkehrte. Man setzte Hoffnung auf eine Carlsbader
Kur, bald aber zeigte sich, dass ein operativer Eingriff un-
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vermeidlich sei. Dieser vermochte das Übel nicht zu
beseitigen und nach zwei Tagen entschlief er Donnerstag den
2. Juni, morgens um 1 Uhr; eine Herzlähmung hatte das
Ende herbeigeführt.

Schweiz. Bauzeitung.
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